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Angela Stiegler

Der menschliche Körper zeigt sich immer wieder 
als ein abstraktes Phänomen, er verliert kontinu-
ierlich seine feste Form und Identität, wird fluide 
und spekulativ. Seit mehreren Jahren beschäftigt 
sich Angela Stiegler mit den Handlungen und 
Affekten menschlicher Körper, die sie mit mul-
tidisziplinären Methoden in digital-skulpturalen 
Bildern visualisiert. Stieglers Praxis ist zutiefst 
intermedial: sie verschränkt Elemente aus Per-
formance, Video, Installation, Sound, Text, 
3D-Animation und Forschungstechniken. Die 
Künstlerin perforiert stetig die Grenze zwischen 
Kunst und Wissenschaft, nicht zur effektvollen 
Übertragung wissenschaftlicher Phänomene, 
sondern um in einer aktivierten Schnittmenge 
beider Bereiche den Kern der Abstraktion – den 
menschlichen Körper – zu verstehen. In der Pro-
jektion »I treat my friends as sculptures« begeg-
nen wir Körpern als animierte Pixelwolken, eine 
Vernetzung von Daten, deren Form in einem kon-
tinuierlichen Auflösungsprozess schwebt. Zwar 
lassen sich noch die Körperausmaße erkennen, 
sie ergeben aber ein invertiertes Portraitbild, 
dessen reale Identität in den Hintergrund tritt.

Dieser Sicht auf den Körper als ein fragi-
les Gebilde, das aus fragmentierten Einzeltei-
len zusammengesetzt ist, begegnen wir auch 
in ihrer jüngsten Arbeit: In »Anti Körper – Eine 
Übung zu Freundschaft und Feindschaft« unter-
sucht Stiegler erneut Körperpolitiken. Aus-
gangspunkt ist die Zeichentrickserie »Es war 
einmal ... das Leben« (Il était une fois ... La vie, 
FR / JPN, 1986), die das Innere des Körpers als 
eine Bühne für anthropomorphe AkteurInnen 
präsentiert. Die große Reichweite dieser Serie 
macht sie zu einem kulturellen Code, der über 

Ländergrenzen hinweg von mehreren Gene-
rationen entschlüsselt werden kann, eine Art 
kollektive kulturelle Erinnerung. Stiegler stellt 
einen Aspekt der Serie heraus, den viele aber 
übersehen haben dürften: der gezeigte Körper, 
in dem eine militärische Sprache vorherrscht, 
ist streng in Freund und Feind gegliedert. An 
dieser Stelle setzt die Inszenierung »Anti Kör-
per« an und ähnlich zu den Vernetzungen der 
Datenwolken baut Stiegler ein ephemeres Kon-
strukt, das verschiedene Stränge ihrer bishe-
rigen künstlerischen Arbeit zusammenbringt: 
die Entwicklung von Skripts und der Gebrauch 
einer fiktionalisierten biologischen Geschichts-
schreibung. Der Einsatz technischer Set-Ups als 
visuelle Verbindung zwischen Körper und Tech-
nokratie. Die Verwendung von Musik, Sprache 
und offener, performativer Formate, um Fragen 
der Identität immer wieder neu zu deklinieren. 
Vor allem aber die gleichberechtigte Kollabora-
tion mit ProtagonistInnen unterschiedlicher Dis-
ziplinen – Stieglers Arbeitsweise hat eine inhä-
rent kollaborative Qualität, sowohl inhaltlich als 
auch formal – die als Besetzung die Inhalte über 
den eigenen Wissenshintergrund interpretieren. 
Im gewissen Sinne ist »Anti Körper« ein Expe-
riment und ein Gesamtkunstwerk gleicherma-
ßen, das in immer neuen Wiederholungen – hier 
offenen Theaterproben – eine Aktualisierung 
von Fragen nach Selbst, Gegenwart oder Gesell-
schaft unternimmt, indem das Immunsystem als 
symbolisches Konzept mit politischer Dimension 
reflektiert wird. Und so die (westliche) ideologi-
sche Prägung und Behauptung von Wissen und 
Wahrheit über den Körper, wie sie die Serie eta-
bliert, entschlüsselt.
 Anja Lückenkemper
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